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In Bad Tm»: Römcrstraße96.

Druck und Verlag von H. Chr. Gommer,
Diez und Bad Emk.

verantw. f. d. Schriftl.Paul Lange, Bad Em».

- Nr. Di -z, Mvntaq den >8 . November 19 8 58 , Jahrgang

Amtlicher LeK

Amtl. Betanntmachn««-
Tie Entente verlangt von uns Ueberführunz sämtlicher

U-Bovte ; dazu ist die sofortige Rückkehr allen U-Boots-
Personals an seine Dienststelle unumgänglich nötig . Nur
wenn wir alle Bedingungeil erfüllen , ist der Friede gesichert,
Die Rückkehr der U-Boots -Besatzungen ist dem Vertreter der
Mrssenstillstandskommission bestimmt zugesagt.

SlcÜverlrelenükS GenerMvuiMaudo
des 8. Almeekvrps und Sowalenuit.

W » *
Vorstehendes wiro den Herren Bürgermeistern mit dem

Ersuchen um sofortige weitere Veranlassung bekannt gegeben.
D t e z , den 16. November 1918.

Ter Landrat.
Tho»._ _ _

BekaRtrtmachttrrg.
Sämtliche Angehörigen der Besatzung de» Kriegsschiffes

Regensburg haben sich sofort an Bord dieses Schiffes nach
Stettin zu begeben. Größte Beschleunigung im Interesse
des Friedensschlusses ist notwendig.

Ober lahnstein,  den 16. Nov . 1918.

Im Aufträge des Soldatenrates:
Der Kommandeur

de» Landwehrbez'rks Oberlahnstein:
v. Ha gen. _

r 12 466. Diez , den 14. November 1918.
«, » die OrtSPolizetdehörden de» « reise «.

Die nach meiner Umdruckverfügung vom 97. 8. 1917,
l.  8844, angeordneten Verdunkelungsmaßnahmmgegen Klie-
q'erangriffe werden hiermit ausgehoben.

»er Landrat. _ _
Th»u.

I. 11522 . Diez,  den 16. November 1189.
Bekannim ilvnuq.

Im Aufträge .des Herrn Staats ! .mmtssärs für Demobil¬
machung wird hiermit bekannt gegeben, daß das Verlassen
des linksrheinischen .Gebietes und des 10 Km. breiten
Streifens östlich des Rheins verboten ist. Abg -sehen davon,
das, die durch Rückführung der Truppen aufs äußerste in
Anspruch genommenen Bahnen eine Beförderung der ab-
ktandernden Bevölkerung -licht übernehmen kann, würden die
größten Ernährungsschwierigkeiten eintrelen . Außerdem
chützt jeder sein Eigentum am besten, wenn er gröbst da

bleibt . Aufrechterhaltung der Ordnung und des Wirtschafts¬
lebens erfordern jeden an seinen Platz.

Reisen sind nur gegen besondern Ausweisschein gestattet,
der von den Ortspolizeibehörden im Einverständnis mit
dem Arbeiter - und Soldatenrat zu erteilen ist. Ausgenom»-
men hiervon ist nur der Arbeiter - und Berufsverkehr.

Ter « Snial. Laadrat.
Thon. _ _____

1 12164 . Diez,  den 16. November 1918.
An die Magistrate in Fiez . Nassau und « ad Em4
und die Herren Biirgermeier der in « erracht

kommenden Landgemeinden ded KcetseS.
Brtr. BeieuchtMgsmiltrlversorftdUg.

Zur Behebung von Beleuchtunasnotständen sind mir rvn
der Kriegsschmierölgesellschast in Berlin Parafsenker ->
z e n zur Verteilung überwiesen worden. Sie sind nur sur
solche Haushaltungen bestimmt, die weder an Gas « noch
elektrische Beleuchtung angeschlossen sind.

Ich habe die Kerzen, entsprechend der Anzahl der unver-
soralen Haushaltungen unier die Gemeinden vert -stlt und
ertuche dieselben bis znm 26 . November  d . I ». auf
Zimmer 9 oes Landratsamtes durch eine vertrauenswürdig«
Person , die mit einer Bescheinigung versehen sein muß, daß
sie mit dem Empfang der Kerzen beauftragt rst, abholen

Die Bezahlung M der Preis stellt sich auf 23 Pfennig
das Stück — hat entweder gleich bei der Ahgolunz oder
aber mittels Postanweisung bis spätestens znm 1. Dezember
5 I » an das Lsandratsamt in Diez zu « fotz« ,'.

Ter KSatgl. Landrat.
I . v . : '



#ftjf »en » au »inet thtwfyl beteiligtes & * o »Vb * ttelbCttft * n
•tfftlte * tlntrat }u Errichtung fiiter ZwongSinnung für  all«
nt »en Welsen Limburg , Oberlahn , ttnterlahn , Obenoester¬
wald . UnterwesteNvald , Westerburg und Dill da » Friseur-
Handwerk  betreibenden Handwerker habe ich behufs Durch¬
führung des gesetzlichen Abstimmung «Verfahrens (§ 100 « R.
• . Ost gemäß Ziffsr 100 der AuSführungSanweisiing vom
1. Mai 1904 den Herrn Landrat in Limburg tzu meinem Kom¬
missar ernannt.

Wiesbaden,  den 26. Oktober 1918.

Ser sreßier » « , »,PrSfi »e«t.

Brkanutmachuag.
Hierdurch mach « ich bekannt , daß Erklärungen für oder

gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für alle in den
.Kreisen Limburg , Oberlahn , Unterlahn , Oberwesterwald , Unter¬
westerwald , Westerburg und Dill das Friseur - Handwerk betrei¬
benden Handwerker s ch r i s t l t ch o d e r m ü n d l i ch b i » z u m
2S . November 1918  bei mir abzugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Erklärung kann während des
angegebenen Zeitraumes werktäglich von 8 bis 12 Uhr aus
Zimmer Nr . 3 des hiesigen LandratSamts «rfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , wel -che in den Krei¬
sen Limburg , Oberlahn . Unterlahn , Oberwesterwald , Uutev-
westerwald , Westerburg und Dill das Friseur - Handwerk selbst¬
ständig betreiben , zur Abgabe ihrer Erklärung auf . Erklärmn-
gen . welche nicht klar erkennen lassen , ob der Erkläre .« t-e d en
Errichtung der Zwangsinnung ! zustimmt oder nicht , sind ungül¬
tig ; nach Ablauf des obigen Zeitpunktes eingehende Erklärlich-
gen bleiben unberücksichtigt.

Die Abgabe einer Erklärung ist auch für diejenigen Hand¬
werker erforderlich , welche den Antrag auf Errichtung der
Zwangsinnung gestellt haben.

Limburg,  den 7. November 1918.

Der L«»»rat
Al» Kommlffar de» Herrn RegieruugSpräfidenleu.

t.  tm mmm. m

Vekanntml ' chuofl.
»tafj efiter Mitteilung de» Königlichen KriegSminifftriu « »

ist eine erhebliche Vermehrung der Krankenbagerstellen tm
Hetmatgebiet infolge der jetzigen Lage dringend notwendig
geworden . Sie wird sich nur ermöglichen lassen , wenn in wett
höherem Matze als bisher auf öiföentlichr « ebäude zurückg «,
griffen werden kann.

Die Eigentümer der betreffenden Gebäude und Anstalten
werden daher ersucht , bei etwaigen Anforderungen von seiten
der Militärbehörden weitgehendes Entgegenkommen zu zeigen
und dabei eigene Interessen , soweit die dringend notwendig«
Ausrechterhaltung des NnterrichtsbetriebeS und der Schuljucht
«S irgend gestattet , nach Mögtichkeit zurückzustellen.

Der Küutql . Landrar.
Tbon.

l . 12 64». Wiesbaden,  den 8. November 1218.

A « die Herren Bürgermeister de» Kreise ».

Unter Hinweis auf vorstehende Bekanntmachung , betref¬
fend die Errichtung einer ZwangSinuung fürallc das
Friseur - Handwerk  in den Kreisen Limburg , Oberlahn,
Unterlahn , Oberwesterwald , Unterwesterwald , Westerburg und
Dill betreibenden Handwerker ersuche ich, sämtliche in Ihren
Gemeinden wohnenden Friseure , welche ihr Handwerk selbst¬
ständig betreiben , auf die Bekanntmachung sofort ganz besonn
derS aufmerksam zu machen und mir bis zum 20 . dieses
Monats  mitzuteilen , an welchem Tage dies geschehen ist.

Limburg,  den 7. November 1918.

Der Landrat.
al» Kommissar de» Herrn Regierungspräsidenten.

» • *
I. 12 468 . Dirz,  den 13. November 1913.

Vorstehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister , alle in ihren Gemeinden
wohnhaften Friseure , die ihr Handwerk selbständig betreiben^
ans die Bekanntmachung umgehend  besonders hinzuweiscn.

Der Landrat.
Thon

l . 12357 . Diez,  den 13 . November 1918.

Bkkanntmachiuils.
Der Kriegsausschuß für PflanzMe und tierische Ocle

und Fette hat der Oelmühle Ludwig Schmidt Wwe . in
Geilnau die Genehmigung zur Verarbeitung von Bucheckern
erteilt.

Der Landrat.
Thon.

Anefchreiben.
Der am 9. Mat 1902 zu Wiesbaden geborene KaufwannS-

lehrling Karl Sützenguth hat sich am 24. v . MtS . und dann am 2.
/b.  MtS . ohne Wissen seiner Eltern aus seiner elterlichen Woh¬

nung hier , Bismarckiäng 21, entfernt . Er treibt sich vermutlich
mmher . Es wird vermutet , dah er sich auf dem Laube umhev-
treibt . Jedenfalls handelt er mit ländlichen Gebrauchsgegen«
ständen oder hamstert Lebensmittel.

Jcb bitte um Anstellung von Nachforschungen nach dem
Derbleib des Gesuchten eventuell unter kostenloser Zubülfe-
nahme der Presie und um Drahtnachricht im Betoetungsfall «.,

Für die Erinittelung und Wiederbringung des Sützenguth
ist von dem Vater eine Belohnung vom 100« Mark auS ^ esetzt.

Personal - Beschreibung : Größe mittelgroß . Gestalt schwäch¬
lich , schlank ; Haare blond , kurz geschnitten : Gesicht blaß , läng¬
lich ; Sttrn hoch, geneigt ; Augen blaui ; Augenbrauen bogen¬
förmig , blond : Nase dick; Ohren mittel ; Mund mittel ; Zähne
vollständig ; Kinn gewöhnlich ; Hände und Füße mittelmäßig «;
Gang und Haltung gewöhnlich.

Bekleidung : graumelierter Jackettanzug , dunkelgrauer,
weicher , eingeorückver Hur , grünmelierter Ueberzieher mit
großen Hornknöpfen , benagelte schwarze Schnürschuhe.

Der Polizei - Prasi - ent.
I.

Streibelein.
J .-Nr . 11080 . II Diez,  den 9. Noveinber 1918.

An die Herren Bürgermeister des Kreises,
mit Ausnahme derer des Lickudsgeviei » Schaumburg

Bet ' ifft : Waisenkollekte.
Infolge der Aufforderung des Herrn Landes -Hauptmann«

Ihat die dicMckbrige Waisen kollekte  demnächst zu be¬
ginnen.

Die gedruckten Waisennachrichtcn für das Jahr 1916 wer¬
den Ihnen daher in den nächsten Tagen in ent ?vrecheudt -r
Anzahl zur Werteilnng in den Gemeinden zugehen . Die Herren
Bürgermeister , in deren Gemeinden Pfarrgeistliche wohnen , er¬
suche ich, diesen ein Exemplar "or Nachrichten mit der Bitte
zu übergeben , ihre Kirchspiel - Angehörigen durch eine geeignete
Kanzelansprache auf die bevorstehende Sammlung aufmerksam
zu machen und sie über deren Bedeutung zu belehren.

Aitt . Tage nach vcr Verteilung üer Nachrichten sind die>
Sammellisten von d'en Armenpflegern in ihrer oder einer
Schössen Begleitung , sofern der Ortsgeistliche auf Ihr Ersuchen
die Begleitung nicht übernimmt , in allen Familien zur Ein¬
zeichnung vorznlegen . Ueber oie eingel >enden und gesammelten
Beiträge ist eine Nachweisung möglichst übersichtlich und mit
Tinte geschrieben aufznstellen . Die Beiträge selbst sind binnen
längstens 14 Tagen  nach der Sammlung an die Nassaui-
sche Landcsbankstelle abzuliefern , die über den Empfang auf
der Nachweisung Quittung erteilen muß.

Bis s p ä t e st e n s zum 20 . Dezember  d . IS . ist die
mit der Quittung der Landesbankstelle versehene List » hierher
einzureichen.

Der Landrat.
Thon
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Die Soldatei»ent'»ff'k«g.
MTB . Berlin , 15. Nov. Aufruf!
Entlassung aus dem Heere in die Heimat!
Im Heimatheere ist fürs erste die Entlassung der alten

Jahrgänge bis 1870 einschließlich angeordnet . Jüngere wer¬
den folgen. Leute in unentbehrlichen Diensten, *. B. Ge¬
fangenenbewachung, müssen warten , bis sie ersetzt sine. Leute

» aus Elsaß-Lothringen , die nicht freiwillig dienen wollen,
sind sofort zu entlassen.

Leute aus dem linksrheinischen  RäumungSgebiet
und ans den Brückenköpfen  können sofort ent¬
lassen  werden, wenn sie nicht den Jahrgängen
1898 und 99 angehörien.

Wer von seiner Formation aus irgend einem Grunde
abgekommen ist, sucht die nächste militärische Dienststelle auf
und bittet um einen Urlaubnisschein in seine Heimat oder
um einen Fahrschein zu einem Ersatztruppenteil.

Göhre. Der Kriegsminister Scheuch.

Ankunft deutscher U-Vaote in Schweden.
Mittwoch nachmittag wurden von der Karlskronaer

Seefestung fünf deutsche U-Boote gesichtet, die die deutsche
Lotsenflaage hißten. Der schwedische Befehlshaber Admiral
Schwed gab einem Torpedoboot Order, den U-Booten ent¬
gegenzufahren. Nachdem der Führer des U-Bootes 124
mitgeteilt hatte , daß sie in Schweden interniert zu werden
wünschten, weil sie sich dem revolutionären Deutschland
nicht nnterzuordnen  beabsichtigen , durf .en die U.-
Boote entwaffnet in Karlskcona einlausen . Mannschaften
und Offiziere wurden interniert . Dagens Nyheter zufolge ist
Mittwoch früh ein deutscher Hilfskreuzer vor Malmö ans
dem Kalbgrunde gestrandet. Dieser Hilfskreuzer gehört der
gegenrevolutionären Saßnitzfraktion der deutschen Flotte
an, die von kaiserliehen Marineoffizieren aus Rügen geleitet
wird.

Sozial ftische Bewegung in Italien.
Bern,  14 . Nov. (WTB .) Wie der „Corriere della

Sera " erkennen läßt , wird i n M a i l a n d se i t 1 0 T a g e n
ka n m n o cl>g e a r b e i t e t , obwohl die Arbeiterschaft durch
o!e Arbeiterkammer zur Wiederaufnahme der Arbeit auf¬
gefordert wird . Es seien jedoch nur vereinzelte kleinere
Zwischenfälle zu beklagen. — Nach Nachrichten des „Secolo",
soUen von der Mailänder Arbeiterkammer unter Führung
von Cnrattis zwecks Wiederaufnahme der Arbeit folgende so¬
gleich zu erfüllende Bedingungen erfüllt werden : Amnestie
für olle politisch Verurteilten , Aufhebung der Zensur und
Wiederherstellung der Versammlungsfreiheit . — „Unione
Jtaliena di Lavoro" verlangt von der Regierung,
daß sie sofort, die anfangs des Krieges den Arbeitern
gemachten Versprechungen erfüllen  soll . Als
solche werden erwähnt : der Achtstundentag, Mindestlohn, so¬
ziale Versicherung, Neuwahl des Parlamentes , absolute po¬
litische Gleichheit. Nur unter Gewährung dieser Garantien
können die berechtigten Kämpfe um die Freiheit in geordnete
Bahnen gelenkt werden. Selbst in den führenden Mailänder
Blättern „Corriere " und „Secolo" vertreten in Leitartikeln
einzelne Teile diese Forderungen . „Corriere della Sora " ver¬
langt von der Regierung entschlo sene Herbeiführung so zi a -
lerReformen.  Die sozialen Neuerungen müssen geordnet
vor sich gehen und dürfen sich nicht revolutionär vollziehen.
Der „Secolo " bedauert , daß das italienische Parlament nach
dem Siege nicht sofort einberufen wurde und hofft , daß sich
der Bolschewismus  für das siegreiche Italien der
meiden  lasse. Er fordert die sofortige Abschaffung der Zen¬
sur, Amnestie für die politisch- und militärgerichtlich Verur¬
teilten.

Rivc&<Httfyxuna *>e<5 Heere» aus , uat»
Oftfn wird, wie die Berliner Eisenbcchnvirektion mttttilt,
einschneidende Veränderungen im Reiseverkehr zur Folg«
haben. Die D-Züge werden von heute an ganz aufgehoben.
Der Verkehr  wird nur durch eine beschränkte An-
zahlvon Personenzügen auftechterhalten  wer-
den. Auch tm Güterverkehr  wessen Einschränkungen
ersolgen doch wird der Lebensmittel - und Kohlentransport
unter allen Umständen ausrechterhalten bleiben. Der P o st -
Verkehr  dürfte voraussichtlich unter der Betricbseinschrün-
kung der Eisenbahnen ebenfalls leiden.

England.
England auf der Suche nach den Schuldi¬

gen.  Die englische staatliche Kommission zur Vorberei¬
tung der Anklage gegen Angehörige des dentschen Heeres
wegen Verletzung des Völkerrechts und der Kriegsbränch«
zahlt 22 Mitglieder , darunter Vertreter des Kriegs Ministe¬
riums , der Wmiralität , des Auswärtigen Amtes . Völker-
rechtslehrer , Juristen , und arbeitet mit gleichartigen Kom¬
missionen der anderen Ententemächte zufammen. ' Die An¬
klage erstreckt sich auf Kaiser Wilhelm II. und den deutscken
Keneralstab.

Eine Kundgebung der NtMonalliberilen
Berlin,  13. Nov. Die in der Reichshauptstadtanwesen¬

den Mitglieder der nationalliberalen Fraktion des deutschen
Reichstags erlassen folgenden Aufruf:

An die Parteifreunde im Lande! Das deutsche Volk steht
vor der Tatsache einer revolutionären politischen Umwälzung.
Die Geschichte und die Ueberlieferungen der RationaMbeualen
Partei werden es ihr niemals erlauben, von den Wê en der-
fusiungs- und gesetzmäßigen Handelns- abzuweichen. Hierdurch
ist für sic dir Stellungnahms in der EnMehuing*mb A>rr aer
utuirtt IIn Wälzung, die wir durchleben, ohne weiteres gegeben
Auch das d eu tsme Bürgei tnm wünscht eine grund^
legen  d e 91c u v r t n n r unsrer verfassungsmäßigen Zu¬
stande. Es ist sein fester Wille, mit allen Kräften weiterhin an
der « chasnmg neuer und dauerhafter Grundlagen eines wirk¬
lichen demor>.at" chen Staates mitznarbeiten. Wahre Frei¬
heit  aber ist obre  volle Gleichberechtigung aller Glie¬
ds r d e s Bvlkec nndenkbar  und bedarf zu ihrer Siche¬
rung staatlicher Ordnung An Stelle des deutschen Reichstags
kann oaher nur eitt»e gleichfalls aus allge'm̂ i'nen, g-lei>che;n,
geyeiimen und direkien Wahlen hervorgeheude Verfassung
gebende Nationalversammlung treten. Allein au « dieser Na¬
tionalversammlung kann der Wille der Nation sprechen. Ihm
sich tzn beugen, ist dann vaterländische Pflicht. Wir fordech? da¬
her die Ausschreibung von Wahlen zu einer Verfassunggebenden
Nationalversammlung, sobald alle Wähler in der Lage sind
ihre staatsbürgerlichen Wahlpflichten zu erfüllen. Bis dahin
muß für alle, die sich zu unsrer Pattei bekennen, es ei« selbst¬
verständliches Gebot sein, auf ihren Polten zu verharren und
alles daranzufetzen, weiter schwere Schädigungen von uiiserm
Vaterlande fernzuhalten. Der Krieg und sein trauriger Aus¬
gang haben dem deutschen Volke so ungeheure Lasten auferlegt,
daß sein Zusammenbruch nur durch eine geordnete Ueberleitiing
des staatlichen und wirtschaftlichen Lebens in den Frieden ver¬
hindert werden kann. Den Nationalliberalen in Stadt und
Land ist daher der Weg dorgeschtteben. Insbesondere verlangen
es die gegenwärtigen Verhältnisse, daß alle zu unsrer Partei
gehörenden Beamten und Landwitte der Vorläufigen Regie¬
rung mit allen Kräften bei ihren Bemühungen beistehen, den
geordneten Gang der staatlichen Geschäfte aufrechttiierhalten
und die Ernährung der Bevölkernn« u sichern. Die Vorläufige
Regierung aber wird ihre Aufgabe nur in einem tzngen Zu¬
sammenbang mit dem deutschen Reichstag erfüllen können,
desien Mitglieder bis zur Wahl der Nationalversammlung des
deutschen Volkes frei gewühlte Vertreter bleiben. Nur eine
ordnungsgemäß gewählte Vertretung des ganzen Volkes kann
den Frieden in bölkerrechilicher und unantastbarer Weise ver¬
bürgen und damit die Voraussetzungenfür Deutschlands Zu¬
kunft als gleichberechtigtes Glied des erstrebten Völkerbundes
schaffen Wir aber gedenken auch in dieser schweren Zeit der
großen Vergangenheit unsrer Pattei . Wir wollen ein einiges,
alle deutschen Landesteile umfasiendes Vaterland . Die Frei¬
heit aller Deutschen  ist stet» ihr Ziel gewesen und wird** bleiben.
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Der nicht »vi - verkommt
Wenn di« deutschen Soldaten Wiede rkehren. wird der

unter ihnen fehlen, der im Weltkriege der erste Feldgraue
war . Kaiser Wilhelm II. Er ist bekanntlich ans fremdem Bo-
den Unter allen früher gedachten Möglichkeiten von heut«
ist das die weitgehendste, aber wie die politischen Verhält¬
nisse liegen, jft es wohl so zur Zeit am besten.

Auch der erste Hohenzollernkaiser hatte für längere Zeit
den deutschen Boden verlassen. Nach der März -Revolution
von 1848 begab er sich nach England und verblieb dort bis
zum Herbst ' des genannten Jahres . Er hatte damals als
ältester Bruder des kinderlosen Königs Friedrich Wilhelm
IV. von Preußen und als Thronfolger den Titel „Prinz von
Preußen " und war 51 Jahre alt . Es svurve ihm zu Unrecht
vorgeworfen, ein Gegner der Forderungen nach einer Volks¬
verfassung zu sein. Man überzeugte sich später bald , daß
diese Forderungen nicht begründet waren . Der Prinz lebte
nach seiner Rückkehr aus England in Coblenz. bis er 1858
Regent und 1861 König von Preußen wurde.

Ob Kaiser Wilhelm II . dauernden Aufenthalt im Aus-
kmb behalten will , ist bisher nicht bekannt geworden In
der Berliner Stadtverordnetenversammlung sagte ein soziali-
stisck-er Führer , er habe nichts dagegen, wenn die Hohenzol-
lern in Deutschland blieben. Es ist schwer zu übersehen, ob
sich daraus nicht Konflikte ergeben könnten.

Der Kaiser .trägt in der Villa Bentink in Arnheim in
Holland , di? ihm als Aufenthalt dient , Zivilkleidnng. er hat
die Uniform eines Generals , die er zuletzt trug , für die Zu¬
kunft abgelegt . Er sieht um fünf Arhre älter aus . wie ge¬
brochen von den sich überstürzenden Ereignissen. Sein einst
blondes .Haar .ist fast weiß, die Haltung gebeugt. El' ist wort¬
karg und weist Zuspruch zurück.

Tie Liste der gestürzten Staatsoberhäupter ivird unab¬
sehbar werden, pa  die neue Bewegung auch in Feindes Land
ihren Verlauf nimmt . Drei Kaiser (Deutschland, Oesterreich-
Ungarn , Rußland ) hat der Krieg gefordert , fast alle deutschen
Bundesstaaten sind wie das Reich selbst in Republiken um¬
geändert . Die Entente , die über Deutschlands Sturz froh¬
lockte, steht selbst vor dem Abgründe. Win.

Die Mid Innenseiten der« mw taffm  f*4 "*4
Belieben reinigen . In der Praxis hat es sich auch bewährt,
zunächst die innere Seite des Hauses als sogenannte Rabitz-
konstruktion auszusühren . Zu diesem Zwecke wird die in
Größe eines Stützenfeldes fertige Schalung von innen durch
eine einfache Verriegelung zwischen je zwei Stützen befestigt
und die Rabitzmasse von außen angeworfen . Durch Wetter¬
rücken der Dersckmlung sind nach kürzester Zeit sämtliche
innern Wandflächen ftrtiggestellt . Infolge der Holsten Top-
pelwand sind die Räume auch warm . So ist also trotz aller
Schwierigkeiten, die der Mangel an Material lind Arbeits¬
kräften bietet, nröglich, in kürzester Zeit fesch, trockene und
warme Kleinhaussiedlungen zu beschaffen. Auch. nach dem
Tuchschererschen System verhältnismäßig sehr rasch hilstell-
baren Halleubauten geben alle Voraussetzungen für klaglos«
Wohnlichkeit. Ein zeitgemäßes Embanshstem für Tachgla».
scheiben das den Kitt vermeidet, brachte die Firma I . Ebers-
päcker unter Verwendung ihrer U-sörmigen Sprosset,rinne
zur Vorführung , indem sie das Oberlicht eines Werkstatt,
raumes nach ihre», System ausführte , von dem sie Modelle
aussteffte.

Technik und Verkehr.
( ) S ch« e l l b a u t e n. In der kommenden Uebergaugs-

Wirtschaft wird eine rasche und billige Bauweise von ganz be¬
sonderer Wichtigkeit sein. Einige Schnellbauten , die auf der
Breslauer Messe zu sehen waren uuiv auch aiiis der in diesem
Monat stattfindenden Ausstellung Sparsame Baustoffe aus¬
gestellt sein werden, verdienen daher erhöhte Aufmerksamkeit.
Die Umschau beschreibt einige dieser Schnellbauten . Das Ar.
beiterdoppelwohnhans , welches von der Industriebau -Aktien-
Gesellschaft innerhalb knapp dreier Tage errichtet ivurde, ist
nach dem Schnellbausystem Schmetz hergestellt. Auf einem
von Pfählen oder Mauerwerk gestützten Schwelleilkranz
wurde das Gerippe des Baues auf zweiteiligen eisernen Holz¬
stützen errichtet . In die senkrechten Rinnen dieser Holzspitzen
wurden ' Betonplatten eingeschwben, so daß, abgesehen von
den zur Bildung von Fenstern uno Türen freigelasienen
Oesfnungen, nach .Verstreichen der Fugen in den Platten eine
geschlossene.Hohlwand hcrges» llt war . Diese Wand kann
außen mit Mauerbelag versehen und innen mit Gipsplatten
be'egt werden, in denen auch Nägel testen . Fenster- und
Türrahmen lassen sich leicht einschieben; der Dachstuhl wild
in einfacher Weise, so wie bei Holzfachwerk, aufgesetzt. Die
einzelnen Bauteiele können auf Vorrat hergestellt werden;
sie ind leicht zu transportieren , und selbst wenige gelernte»
Arbeiter sind imstande, sie an Ort und Stelle zusammenzu.
Mge.i. Dadurch wird eine wesentliche Ersparnis an ArbeitS-
Zeit rmv Transportkosten gewonnen. Diese Bauten sind
feuersicher, sie haben nichts vorn Hausfchwamm zu leiden
Mt» können bald nach ihr«» Errichtung bezogen werden.

Vermischte Nachrichten.
Tie Opfer der Berliner Revolution.  Bis¬

her sind 63 Leichen zur Beisetzung auf dem Friedhof de»
Märzgefallenen im Friedrichshuin gemeldet worden, deren
Angehörige eine gemeinsame Beisetzung wünschen. Ter Ter¬
min der Beisetzung ist noch nicht festgesetzt worden, lieber
weitere vorhandene Leicherr ist noch keine Bestimmung ge¬
troffen.

* Sie konnten zusammen nicht kommen.  Im
Altersheim zu Arhus wollten sich zwei Insassen — der
Mann 74, die Frau 69 Jahre — heiraten . Dem widersetzt«
sich der städtische Ausschuß und meinte, in diesem Fall
müßten die Leute das Heim verlassen. Der Manu schickte
daraufhin eine Klage an das Atiiristerium, die sie aic die
' -adVerwaltung weilersandte ; aber auch diese trat dem

Beschluß des Ausschusses bei. — Vielleicht kommt die neue
Regierung den Liebenden mehr entgegen, sodah sie doch noch
zusammen kommen können.

* Ei n S t e i n'zeil  f u u d i u Ma  j u r e u. Als im Früh¬
jahr 1915 die Russen in Ostpreußen cinfi 'eEeiK wwrve bei Be¬
festigungsbauten in Masuren ein wichtiger archäologischer Fund
gemacht, wie A. Bezzeuberger in der Zeitschrift Mannus berich¬
tet. Am 17. März wurde das Prussia-Miljeum vom Stelldev-
tretenden Generalkommando Allenstein benachrichtigt, im Jo¬
hannesburger Forst, unweit der Haltestatton Puppen, sei man
auf einen vorgeschichtlichen Fund gestoßen, dessen sofortige
Besichtigung durch Sachverständige wünschenswert erscheine.
Bezzeuberger machte sich sogleich in Begleitung eines Fachge¬
nossen auf und wurde an eine Stelle im Dienstlande der Förue-
rei Waldersee, nahe dem Zusammenflüsse des Uplick- und k>es
2drusno --SeeS geführt. Die Fundstelle war bei der Entdeckung,
bereits beschädigt worden. Man übergab den beiden Archäo¬
logen ein der Erde entnommenes Steinwerkzeug, einen statt¬
liche», gut geglätteten Hamnrer aus Diabas mit Zhlinder-
bohrung. Dieser Hammer war neben einem Skelett gefunden
worden. Soweit Bezzeuberger in der zur Verfügung stehenden
Zeit die Grabstätte beurteilen konnte, muß cs sich nach Lag«
der Skelelteile um einen liegenden Hocker gehandelt habten.
ver auf der rechten Körpeffeite ruhend, den Blick nach Süden
gerichtet, beigesetzt worden war. Bezzenüerger kommt aus seiner
Untersuchung zu dem Schluffe, daß das Grab der jüngeren
Steinzeit angehbrt. Es handelt sich demnach um einen Fund,
der für Ostpreußeir als sehr selten zu bezeichnen ist.

Roter Dachshund
entlaufen. Gegen Erstattung der Unkosten«bzugeben
oder Mitteilung zu machen an
1425) vrnst Drbusmarm, Dörickerz.
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